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fëïtftïôte(J)nifd)e unb eteftro^emif^c
*ftunbfäau.

î)ic eïettrifche Beleuchtung bcs ©ariététheaterë tit
gürich. 91uf bettt Neubau beg ©arieïétheatetg an ber
$|eaterftra§e ift bee SDadjfiuIjl fertig aufgeteilt worben.
®er innere 2lugbau wirb nun raßh bort ftatten geïjen.
©roßartig bürfte bie Beleuchtung beg ©abliffementg
aügfallen. Bier Xrangformatoren bringen bie Strom»
fpannung bon 2000 SSoIt auf 105 SSoIt. gwei ®rang»
formaleren bienen bent ©ühnenraum, je einer bem gu»
fdjauerraunt unb bem Zorbau, ©ei ebentuetlem ®efett
eine? ®ratigformätorg tann mittelft Sammelfchienen
fofört umgefehaltet Wethen, fo bafi eine Störung beg

©etriebg burc§ bie Beleuchtung auggefdjloffen ift. ®ie
©IHfne wirb burcE) 6 Dberlicijtrampen bon je 60 ßantpen
in roter, weiter unb blauer garbe, unb buret) eine guß»
rampe bon 24 Sampen erleuchtet, fo baß tm ©angen
384 Sampen, otjne ©orfa|» unb fonftige (Sffeftbeleudj»
tungen, tijätig finb; hiegu tommt aber noch ein Riefen»
fçheinwerîcr, weither im gufähauerraum feine SluffteUung
finbet unb ber gegebenen $alleg burd) bie mannigfaltigften
jfarbenfpiele bie SBirfung ber Beleuchtung erhöht. Se=

merfengwert ift noch, bafi bie gange Regulierung ber

Bühnenbeleuchtung nicht, wie gum ©eifpiel beim Siabt»

tpeater, bon ber Seite ber ©ühne aug gefeßieht, fottbern
bom Soufteurtaften aug. ®er gufchauerraum wirb
burd) bier Bogenlampen erleuchtet, benen gur Unter»
ftüßung noch je fe<hg ©lüljlampen beigegeben finb, bie
beliebig ein» unb auggefcßaltet werben tonnen, gur
Beleuchtung ber Straßenfront Wie auch beg fpofeg bienen
je gwei Bogenlampen. ®ie ©eleuchtung beg Reftaurantg
unb ber übrigen Räume beg ©tabliffementg inbegriffen,
werben über 1000 Sampen nötig fein, um bag nötige
Sicht gu fdjaffen. ®ie gange ©eleuchtungganlage wirb
bon Ingenieur SBillfelm Sanber in gürich auggeführt.

®ie erfte eleîtrtfche ©oHbahtt in ber Schweig boit
©urgborf nach 2h«n hat bie Sympathie beg ißublitumg
gerabegu im Sturme erobert, feßreibt bag „@mmen=
tïjaler ©latt" unb berichtet weiter: 2Bir haben legten
Sonntag bie ©ahn bon ©urgborf big Äonolfingen be»

fahren unb tonnen alg Slugen» unb Dh^bgeugen nur
| tonftatieren, baß jebermann, ®echnifer unb Saien, fo»

woßl bon ber ©ahn alg folcher, wie bon bem ruhigen,
I äußerft angenehmen Betrjeb feljr befriebigt waren.

Dßne gweifel gehört bem eleftrifchen ©fenbahnbetrieb
bie gutunft, unb wir wüßten auf bie fragen, einerfeitg
ob ®ampf= ober elettrifcher ©etrieb eingeführt werben
foil, anbrerfeitg ob eine ©oll» ober Rebenbahn gu bauen
fei, teinen beffern Rat alg ben, bie Burgborf»®h"n»Bahn
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Die elektrische Beleuchtung des Varistetheaters in
Zürich. Auf dem Neubau des Varistetheaters an der
Theaterstraße ist der Dachstuhl fertig aufgestellt worden.
Der innere Ausbau wird nun rasch voll statten gehen.
Großartig dürfte die Beleuchtung des Etablissements
ausfallen. Vier Transformatoren bringen die Strom-
spannung von 2000 Volt auf 105 Volt. Zwei Trans-
formatoren dienen dem Buhnenraum, je einer dem Zu-
schauerraum und dem Vorbau. Bei eventuellem Defekt
eines Transformators kann mittelst Sammelschienen
sofort umgeschaltet werden, so daß eine Störung des

Betriebs durch die Beleuchtung ausgeschlossen ist. Die
Bühne wird durch 6 Oberlichtrampen von je 60 Lampen
in roter, weißer und blauer Farbe, und durch eine Fuß-
rampe von 24 Lampen erleuchtet, so daß im Ganzen
384 Lampen, ohne Vorsatz- und sonstige Effektbeleuch-
tungen, thätig sind; hiezu kommt aber noch ein Riesen-
scheinwerfer, welcher im Zuschauerraum seine Aufstellung
findet und der gegebenen Falles durch die mannigfaltigsten
Farbenspiele die Wirkung der Beleuchtung erhöht. Be-
Merkellswert ist noch, daß die ganze Regulierung der

Bühnenbeleuchtung nicht, wie zum Beispiel beim Stadt-

theater, von der Seite der Bühne aus geschieht, fondern
vom Soufleurkasten aus. Der Zuschauerraum wird
durch vier Bogenlampen erleuchtet, denen zur Unter-
stützung noch je sechs Glühlampen beigegeben sind, die
beliebig ein- und ausgeschaltet werden können. Zur
Beleuchtung der Straßenfront wie auch des Hofes dienen
je zwei Bogenlampen. Die Beleuchtung des Restaurants
und der übrigen Räume des Etablissements Inbegriffen,
werden über 1000 Lampen nötig sein, um das nötige
Licht zu schaffen. Die ganze Beleuchtungsanlage wird
von Ingenieur Wilhelm Sander in Zürich ausgeführt.

Die erste elektrische Vollbahn in der Schweiz von
Burgdorf nach Thun hat die Sympathie des Publikums
geradezu im Sturme erobert, schreibt das „Emmen-
thaler Blatt" und berichtet weiter: Wir haben letzten
Sonntag die Bahn von Burgdorf bis Konolftngen be-
fahren und können als Augen- und Ohrenzeugen nur

' konstatieren, daß jedermann, Techniker und Laien, so-
wohl von der Bahn als solcher, wie von dem ruhigen,

5 äußerst angenehmen Betrjeb sehr befriedigt waren.
Ohne Zweifel gehört dem elektrischen Eisenbahnbetrieb

die Zukunft, und wir wüßten auf die Fragen, einerseits
ob Dampf- oder elektrischer Betrieb eingeführt werden
soll, andrerseits ob eine Voll- oder Nebenbahn zu bauen
fei, keinen bessern Rat als den, die Burgdorf-Thun-Bahn
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gu ftuöierert. Siefe Saïjn îjat in ber Sdjweig eine groffe
Srefclje gesoffen, unb mer Nebenbahnen bauen miß,
faßte nitfjt üerfäumen, bie Surgborf=Shun=Sahn gu be=

fet)en unb beten technifcfje Schöpfer unb Seiter, bie ,fp,ö.
Sromn, Soberi & Sie. in Saben unb £>rn. Nat.=Nät
Sinïelmann in Surgborf ober fjerw Neg.=$räftbent
SNorgenthaler in Sern gu befugen unb gu befragen.

SSSir hörten testen (Sonntag beg öftern bie Sbee
äußern, eg fei abfolut notwenbig, auch bie anbern Seile
ber Smmenthalbahtt, bie Stretfe SolothurmSurgborf
unb §ag!e=Sangnau für ben elettrifdjen Setrieb eingu»
rieten. 2lfleg miß elettrifdj fahren, unb jebermann
rühmt ben faubern, ruff» unb rauchfreien Setrieb unb
ben ruhigen, ftofjfreien Sauf ber SEBagen. Sn ®onol=
fingen fuhr nadf Sinfahrt unfereg PJugeg ein 3ag ber
8ura=SimpIon»Sahn ein, unb toir hörten mehrfach bon
fcfjlichten Sanbleuten augrufen: „Seht bie ruffigen,
fchmarget: unb f(hmu|igen SBagen; bag ift benn both
ettoag biet fchönereg, bie faubern eleïtrifchen SBagen."

2(ufferöem hat bag Spftem, nath welchem bie Surg»
borf=Shun=Sahn gebaut ift unb betrieben wirb, ben
eminenten Sorteil, bah, wenn jemalg bie eleftrifcfje firaft
aug irgenb einem ©runbe berfagen foßte, fofort ber
Dampfbetrieb eintreten fann. S" geiten bon Stieg,
Streifg 2C. ift biefer Sorteil nitht gering angufchlagen.

SBir haben begrünbete Hoffnung, bah ber geäuherte
Solfgwiße, eg motten auth bie anbern Seile ber @mmen»

thalbahn für ben eleïtrifthen Setrieb eingerithtet werben,
bon bem Serwaltunggrat biefer Sahn balbigft in @r=

wägung gebogen werbe, gumal bie im Sntftehen be=

griffene SoIothurn=SNünfter=Sahn ebenfaflg bie ®in=
führung beg eleïtrifthen Setriebeg ftubiert. SBeitere
Sahnen, auf welchen ber eleïtrifche Setrieb fehr ange»
geigt unb teilweife fthon bor 5 Sahren bentiliert worben
ift, finb bie:

a) SoIothurn=£>ergogenbu<hfee=Sahn.
b) Sangenthaï=|)uttWhI=Sahn.
c) §uttwhI=3Bolhufen=Sahn.

Saran würben ficfj ferner anfthliehen bie Sahnen :

d) Namfeh=SumigwaIb=§uttwt)I.
e) 2Bißigau»@ttigwiI=Surfee.
f) @ttigWiI»Nugwil»2ugern.
g) Sangenthaï=0enfingen=Sieftal.
h) Solothurn=SchönbühI=Sern.
i) §ergogenbuthfee=ßhenborf=Shh-
k) SoIothurn=Sucheggberg=SütergwiI.

Siefeg Nefj bon elcïtrifchen Soßbahnen ïônnte mit
Seichtigïeit bon bem im Sau begriffenen SIeïtrigitâtg-
werï 2Bangen=Sannmt)l mit Straft berforgt werben unb
würbe ben beteiligten Kantonen Sern, Solothurn unb
Sugern gu grohem Nu^en gereithen. Sie @hre aber,
aß biefen Sahnprojeïten enblidf eilte ©äffe gemacht gu
haben, gebührt ber Surgborf=Shun=Sahn, unb beghalb
wieberholen wir ben Sßunfdj, eg möchten aße Snte»
reffenten an neuen Sahnen biefe Sahn reiht batb be»

futheit unb befahren. 2Bir weifen noch augbrücEIich ba=

rauf, bah bie Surgborf»Shun-Sahn trog bem engen
Sälchen bon §agle nach Siglen normalfpurig angelegt
ift unb bah bie Seüölterung beg Smmenthatg gerabe
begwegen an biefer Sahn ihre befonbere unb berechtigte
greube hat. Nitht minber ftolg finb bie beibeit gähringer»
ftäbte Surgborf unb Shun auf ihre elettrifctje Sahn.
2Bir machen Sefudjer noth befonberg auf bie freunbliche
unb guborïommenbe 2lugïunftgerteilung bon Seiten ber
Seamten ber girma Srown, Sbberi & Sie., welche ben

eleïtrifthen Seil ber Sahn gebaut hat unb jejjt noth
überwachen läfjt, aufmerïfam. 2lucf) biefer Umftanb
berbient lobenbe ©rwähnung.

ileftrijitätgwerf am ©tjel. SBie bem „Saterlanb"
aug ©infiebeln berichtet wirb, finb bie Stongeffiongbe»

bingungen für bag ©leïtrigitâtgwerï am ©heï ûomSegirïg»
rate fertig beraten worben. 3n etwa biergehn Sagen
ïommen fie bor bie aug cirïa 40 Nïitgliebern beftelfenbe
Spegialïommiffion, bie „grohe Seeïommiffion". Siefe
wirb wahrftheinlich, Wie ber Segirïgrat, bem Sntwurfe
in ber fjauptfathe mit SNeljrheit, aber nitht einftimmig,
beipflichten. @twa im September wirb bann bie Segirïg»
gemeinbe gu entfcheiben haben, ob unb unter welchen
Sebingungen fie bem Unternehmen bie Äongeffion et»
teilen wifi.

dleltrigitâtêmerï Stebach. S)ie ©emeinbe Seebach
begießt bie eleïtrifche Äraft für ihr feit mehreren jähren
gegriinbeteg Gcleïtrigitâtgwerï bon Sremgarten. Sa jeboth
ber Sebarf burch gwei in ber ©emeinbe nahegu fertig
erfteßte gröbere Gstabliffentente, beren Setriebe boßftänbig
eleïtrifch burchgeführt werben, gang bebeutenb wäthft,
hat bie ©emeinbe einen weitern ftraftlieferunggbertrag
für mehrere hattbert ißferbe mit einem SBafferwertg»
befi^er an ber ßimmat für gwangig Sahre abgesoffen.
9Jtit bem 15. Dïtober näthfthin wirb fomit nicht nur
bie Neufs, fonbern auth bie Simmat eleïtrifche Äraft in
bie regfame ©emeinbe Seebath fenben.

Sa§ ©leïtrijitâtêwerf SBangett a./2l. ift finangieß
gefiebert. Sine 2ïïtiengefefifchaft unter ber girrna
„Seutfthe ©efefifdjaft für eleïtrifche Unternehmungen
gu granïfurt am' SJlain", eingetragen im .Çanbelgregifter
ber Stabt granïfurt am SNain, hat am 8. 9Nai 1899
in SBangen a. b. 21. eine gweignieberlaffung unter ber

girrna „Seutfthe ©efeßfehaft für eleïtrifche Unter»
nehmungen gu granïfurt am ÜJiain 2lïtiengefellfchaft
©leïtrigitâtgwerïe SSangen a./2l." errichtet. Ifweti ber
3weignieberlaffung ift jebe 2lrt gewerblicher Slugnuhung
ber ©leïtrotedhniï, ingbefonbere ber Sau, Srwerb, Se»
trieb unb bie Serwertung eleïtrifche? 2lnlagen. ßwect
ber ßweignieberlaffung : Sau unb Setrieb ber ©leïtrigi»
tâtgwerïe SBangen a. b. 21. unb hiemit im ßufammen»
hang ftehenber 2lnlagen: Sie Sauer ber ©efeßfehaft
ift unbeftimmt. Sag ©efellfctjaftgfapita! beträgt 15
SNißionen fNarï, eingeteilt in 15,000 2lïtien üon je
1000 Nîarï, auf ben Inhaber lautenb. 3"^ Sertretung
ber ©efeßfehaft finb eingeln befugt : ©eneralbireïtor
ißrof. Sernharb Salomon unb Sireïtor 2Ufreb 2lrfalï,-
beibe in granïfurt. ©efchâftgloïal ber 3meignieberlaffung
in SBangen an ber 2lare. Ser 3weignieberlaffung
SBangen an ber 2lare fteht ein §anblunggbeOofimäch=
tigter mit- befdfräntter Soßmatht for.

©leïtrifche Sahn Stanéftaab<éngelberg. 3"^" 2lugbatt
berfelben unb gur Serooßftänbigung beg Nofimaterialg
wirb ein 6% ißrioritätgattienlapital üon gt. 600,000
aufgenommen. ' '

@le!trifche§ üott ber SUbuIa. Siefer Sage foß ein

Sertrag gum 2lbfch(ufs Eommen, burch meldjen bie girma
groté & 2Be ft ermann bie groffe 2Baffertraft ber

2llbula üom Sergünerftein big fÇtlifur erwirbt refp.
pachtet; bie 2lnlage foß in erfter Sinie gur eleïtrifthen.
ipeigung berDefen unbßochöfen inSaüog
bienen. (SießeicEjt auch gar 2tugbeutung ber ©rglager
bei Seßaluna, wo fith bag gweitbefte @ifen ber SBelt

finbet
Neueg ©leftriptätewerf. §err Sanbig, @b., gabriï»

befifjer in S i e t i t o n, beabfidftigt gu ©ewinnung elet»

trift|er Sraft, für feine gabriïloïalitâten im Neppifth^
hof bag unterhalb feinem beftehenben 2Baffermerte an
ber Seppifch noch bt^ponible ©efäß in ber Saugmatt
nu|bar gu machen, gu welchem 3wede er bag SBaffer

üon ben beftehenben SBafferräbern aug in einen ßanal
gur Surbinenanlage gu führen unb an ber ©renge feineg
©igentumg wieber in bie Neppifch gu leiten gebentt unb

erfutht um ©rteilung ber hiefür nötigen Äongeffion nach-
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zu studieren. Diese Bahn hat in der Schweiz eine große
Bresche geschossen, und wer Nebenbahnen bauen will,
sollte nicht versäumen, die Burgdorf-Thun-Bahn zu be-
sehen und deren technische Schöpfer und Leiter, die HH.
Brown, Boveri à Cie. in Baden und Hrn. Nat.-Rät
Dinkelmann in Burgdorf oder Herrn Reg.-Präsident
Morgenthaler in Bern zu besuchen und zu befragen.

Wir hörten letzten Sonntag des öftern die Idee
äußern, es sei absolut notwendig, auch die andern Teile
der Emmenthalbahn, die Strecke Solothurn-Burgdorf
und Hasle-Langnau für den elektrischen Betrieb einzu-
richten. Alles will elektrisch fahren, und jedermann
rühmt den saubern, ruß- und rauchfreien Betrieb und
den ruhigen, stoßfreien Lauf der Wagen. In Konol-
fingen fuhr nach Einfahrt unseres Zuges ein Zug der
Jura-Simplon-Bahn ein, und wir hörten mehrfach von
schlichten Landleuten ausrufen: „Seht die rußigen,
schwarzen und schmutzigen Wagen; das ist denn doch
etwas viel schöneres, die saubern elektrischen Wagen."

Außerdem hat das System, nach welchem die Burg-
dorf-Thun-Bahn gebaut ist und betrieben wird, den
eminenten Vorteil, daß, wenn jemals die elektrische Kraft
aus irgend einem Grunde versagen sollte, sofort der
Dampfbetrieb eintreten kann. In Zeiten von Krieg,
Streiks zc. ist dieser Vorteil nicht gering anzuschlagen.

Wir haben begründete Hoffnung, daß der geäußerte
Volkswille, es möchten auch die andern Teile der Emmen-
thalbahn für den elektrischen Betrieb eingerichtet werden,
von dem Verwaltungsrat dieser Bahn baldigst in Er-
wägung gezogen werde, zumal die im Entstehen be-
griffene Solothurn-Münster-Bahn ebenfalls die Ein-
führung des elektrischen Betriebes studiert. Weitere
Bahnen, aus welchen der elektrische Betrieb sehr ange-
zeigt und teilweise schon vor 5 Jahren ventiliert worden
ist, sind die:

s.) Solothurn-Herzogenbuchsee-Bahn.
t>) Langenthal-Huttwyl-Bahn.
0) Huttwyl-Wolhusen-Bahn.

Daran würden sich ferner anschließen die Bahnen:
6) Ramsey-Sumiswald-Huttwyl.
s) Willisau-Ettiswil-Sursee.
t') Ettiswil-Ruswil-Luzern.
T) Langenthal-Oensingen-Liestal.
b) Solothurn-Schönbühl-Bern.
1) Herzogenbuchsee-Utzendorf-Lyß.
K) Solothurn-Bucheggberg-Lüterswil.

Dieses Netz von elektrischen Vollbahnen könnte mit
Leichtigkeit von dem im Bau begriffenen Elektrizitäts-
werk Wangen-Bannwyl mit Kraft versorgt werde» und
würde den beteiligten Kantonen Bern, Solothurn und
Luzern zu großem Nutzen gereichen. Die Ehre aber,
all diesen Bahnprojekten endlich eine Gasse gemacht zu
haben, gebührt der Burgdorf-Thun-Bahn, und deshalb
wiederholen wir den Wunsch, es möchten alle Inte-
ressenten an neuen Bahnen diese Bahn recht bald be-
suchen und befahren. Wir weisen noch ausdrücklich da-
rauf, daß die Burgdorf-Thun>Bahn trotz dem engen
Tälchen von Hasle nach Biglen normalspurig angelegt
ist und daß die Bevölkerung des Emmenthals gerade
deswegen an dieser Bahn ihre besondere und berechtigte
Freude hat. Nicht minder stolz sind die beiden Zähringer-
städte Burgdorf und Thun auf ihre elektrische Bahn.
Wir machen Besucher noch besonders auf die freundliche
und zuvorkommende Auskunftserteilung von Seiten der
Beamten der Firma Brown, Boveri H Cie., welche den
elektrischen Teil der Bahn gebaut hat und jetzt noch
überwachen läßt, aufmerksam. Auch dieser Umstand
verdient lobende Erwähnung.

Elektrizitätswerk am Etzèl. Wie dem „Vaterland"
aus Einsiedeln berichtet wird, sind die Konzessionsbe-

dingungen für das Elektrizitätswerk am Etzel vom Bezirks-
rate fertig beraten worden. In etwa vierzehn Tagen
kommen sie vor die aus cirka 40 Mitgliedern bestehende
Spezialkommission, die „große Seekommission". Diese
wird wahrscheinlich, wie der Bezirksrat, dem Entwürfe
in der Hauptsache mit Mehrheit, aber nicht einstimmig,
beipflichten. Etwa im September wird dann die Bezirks-
gemeinde zu entscheiden haben, ob und unter welchen
Bedingungen sie dem Unternehmen die Konzession er-
teilen will.

Elektrizitätswerk Seebach. Die Gemeinde Seebach
bezieht die elektrische Kraft für ihr seit mehreren Jahren
gegründetes Elektrizitätswerk von Bremgarten. Da jedoch
der Bedarf durch zwei in der Gemeinde nahezu fertig
erstellte größere Etablissements, deren Betriebe vollständig
elektrisch durchgeführt werden, ganz bedeutend wächst,
hat die Gemeinde einen weitern Krastlieferungsvertrag
für mehrere hundert Pferde mit einem Wasserwerks-
besitzer an der Limmat für zwanzig Jahre abgeschlossen.
Mit dem 15. Oktober nächsthin wird somit nicht nur
die Reuß, sondern auch die Limmat elektrische Kraft in
die regsame Gemeinde Seebach senden.

Das Elektrizitätswerk Wangen a./A. ist finanziell
gesichert. Eine Aktiengesellschaft unter der Firma
„Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
zu Frankfurt amMain", eingetragen im Handelsregister
der Stadt Frankfurt am Main, hat am 8. Mai 1899
in Wangen a. d. A. eine Zweigniederlassung unter der

Firma „Deutsche Gesellschaft für elektrische Unter-
nehmungen zu Frankfurt am Main Aktiengesellschaft
Elektrizitätswerke Wangen a./A." errichtet. Zweck der
Zweigniederlassung ist jede Art gewerblicher Ausnutzung
der Elektrotechnik, insbesondere der Bau, Erwerb, Be-
trieb und die Verwertung elektrischer Anlagen. Zweck
der Zweigniederlassung: Bau und Betrieb der Elektrizi-
tätswerke Wangen a. d. A. und hiemit im Zusammen-
hang stehender Anlagen: Die Dauer der Gesellschaft
ist unbestimmt. Das Gesellschaftskapital beträgt 15
Millionen Mark, eingeteilt in 15,000 Aktien von je
1000 Mark, auf den Inhaber lautend. Zur Vertretung
der Gesellschaft sind einzeln befugt: Generaldirektor
Prof. Bernhard Salomon und Direktor Alfred Arfalk,
beide in Frankfurt. Geschäftslokal der Zweigniederlassung
in Wangen an der Aare. Der Zweigniederlassung
Wangen an der Aare steht ein Handlungsbevollmäch-
tigter mit- beschränkter Vollmacht vor.

Elektrische Bahn Stansstaad-Engelberg. Zum Ausbau
derselben und zur Vervollständigung des Rollmaterials
wird ein 6°/g Prioritätsaktienkapital von Fr. 600,000
aufgenommen. '

Elektrisches von der Albnla. Dieser Tage soll ein

Vertrag zum Abschluß kommen, durch welchen die Firma
Frots à We st ermann die große Wasserkraft der

Albula vom Bergünerstein bis Filisur erwirbt resp,

pachtet; die Anlage soll in erster Linie zur elektrischen
Heizung derOes en und Kochösen in Davos
dienen. (Vielleicht auch zur Ausbeutung der Erzlager
bei Bellaluna, wo sich das zweitbeste Eisen der Welt
findet?)

Nenes Elektrizitätswerk. Herr Landis, Ed., Fabrik-
besitzer in D iet i kon, beabsichtigt zu Gewinnung elek-

irischer Kraft, für seine Fabriklokalitäten im Reppisch-
Hof das unterhalb seinem bestehenden Wasserwerke an
der Reppisch noch disponible Gefäll in der Hausmatt
nutzbar zu machen, zu welchem Zwecke er das Wasser

von den bestehenden Wasserrädern aus in einen Kanal

zur Turbinenanlage zu führen und an der Grenze seines

Eigentums wieder in die Reppisch zu leiten gedenkt und

ersucht um Erteilung der hiefür nötigen Konzession nach.
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Sob buvrl) (lleîtrijitiit. lieber ben bon allen $ei»
tungen gemelbeten Unfall aug Stöljlin (irrtümlich
roar guerfi Shcinfelbcn genannt worben) wirb ben
„Sagler Sadjr.". gefdjrieben:

Ser Serünglü'dte war Weber Arbeiter ber Kraft»
werïe, npdj ift berfelbe mit ben ^ochfpannunggarbeiten
in Serü|rung gefotnmen, fonbern eg war berfelbe am
eigenen .fmttie in Coburg mit ^Reparaturen beg Sacp»
gefiutjeg befdjäftigt. Auf bigger unaufgeklärte SBeife
muff er mit einem ber 3"fnhnggleitunggbrähte ber
Sieberfpqnnunggleitungen in Serüprung gekommen fein,
worauf- er, jebenfatlg erfcprocfen, ben gweiten Sraljt
mit beiben §änben umfafjt gu haben fdjeint., ©in
Sogbringen ber |jänbe war natürlich in biefem ßuftanbe
nidjt möglich unb ber auf bag ©freien fetneg ©oljneg

„ herbeigeeilte Sater tonnte erfteren nidjt logntadjen wegen
ber heftigen Schläge ber ©lettrigität. Sadj turger
3<eit War £>err 3of). Sutptj, ©ohn, eine Seiche.

Sei ber fofort üorgenommeneit amtlichen Unter»
judjung würbe bie gtage bezweifelt, bah sine ©trom»
ftärte oon nur 220 Solt totbringenb fei unb eg befiieg

' auf Seranlaffurtg beg Unterfudjunggrichterg ein an»
wefenber Arbeiter ber Kraftwerte bag ©erüfte gum
Seweife biefer Sermutung. Siejer berührte nun guerft
ben einen Sraljt, wäljrenb er mit ber anbern Çanb bie
Stauer unb anbere ©egenftänbe anfafjte.

Sie gleiche Operation würbe mit bem anbern Sraljt
gemacht, ohne bajj irgenb ettaag Auffallenbeg bemert»
bar gewefen wäre. SSotjl aug ©rünben ber Unüor»
firfjtigteit unb gu grofjem Stut umfaßte er bann bie

Sräljte mit beiben fiänben, worauf bie SBirtung nicht
äugblieb unb ber Arbeiter unter Schreien tunb gab,
bah sr bie §änbe nicht mehr logtriegen tönne. ©ofor»
tige |>ilfe befreite ihn felbftüerftänblich. Slug biefem
Sefultat beg Serfudjeg war tonftatiert, bah ber Ser»
unglüdte burch elettrifchen Schlag feinen Sob fanb.
©twag fonberbar tlingt eg, wie bie üorftepenb be=

fdjriebenen Serfudje oon Untunbigen üeranlaht werben
tonnten, nadjbetn eg turg üorljer an gleicher ©teile ein
Stenfdjenleben getoftet hatte.'

Selaftungen oon „<©thürmanttbecfen"
in ben Neubauten be8 ftöbt. £rambepot$ in fBafel.

Am ftäbtifchen ©trafjenbaljnbepot in Safel hatte ber

augfüljrenbe Saumeifter, .jjert Sljommen, tßrobebelaft»
ungen üon ©djürmannbecten üorguneljmen, um feftgu»
ftellen, ob bei ben örtlichen Selaftunggüerhältniffen eine

©pannweite üon brei Stetem gwifchen ben Srägern
refp. gwifdjen ben Stauern guläffig fei unb eg bemnach

möglich wäre, bie brei Steter breiten ©änge beg @e=

bäubeg unter gänzlicher Sermeibung üon TSalten nach
biefem ©tjftern gu überbecten.

Sag gu biefem ßwecte erftcllte ^ßrobefelb mah 3,60 m
Sänge mal 3 m Sreite unb würbe nach ©hftem Schür»
mann aug Çoljlfteinen 10.12.25 in einer ©tärte üon
12 cm unb mit SBellblecheinlage in jeber zweiten guge
erftellt. $ur Serwenbung gelangte ©ementmörtel unb
nach fertiger Sermauerung würben bie gugen mit Oer»

bünntem Störtel nachgegoffen.
Sie ißrobebelafiung würbe acht Sage nach ©rftellung

ber Secte üorgenommen. $ur Selaftung bienten ©anb»
fäde, welche in ber Stitte beg Sedenfelbeg im ©ewidjte
üon 1600 kg. auf einer fläche üon 1'/, Duabratmetern
aufgefdjidjtet würben, wag einer Selaftung üon über
1000 S g. per m® bei befonberg ungünftigem Angrtffg»
puntte berfelben entfpricht. S^genbwelche Seformation
beg Sedenfelbeg tonnte nach aufgebrachter Saft nicht
tonftatiert werben. Siefe Selaftung würbe burch 12
©tunben fortgefegt unb bann oermittelft genauer Ser»

meffung eine geringe ©infentung in ber Stitte beg
Sedenfelbeg tonftatiert. Sach Entfernung ber Saft
ging biefe ©iufentung gurüd unb zollten fich teine
weiteren ©puren ber erfolgten Seanfprudjung.

Sluf ©runb bieferißsobe tann bag ißso»
blem einer freitragenben |)ohlfteinbede
big zu brei SR et er ©pannweite alg gelögt
erachtet werben unb finb bereitg gröbere
Slrbeiten biefer fpegiellen Stugfüljrungg»
art ber ©chürmannbede im ©ang.

Scrî^tebene^
Ser Surchftiih beê ©imploit. SBie ber ©ottharb»

tunnel, fo bentt man gewöhnlich, wirb auch &er @im=

plontunnel fertig werben. Unb boch befielt gwifchen
©ottharb unb ©implon ein gewaltiger Unterfdjieb unb
bie ©chwierigteiten, bie bei lejjterem überwunben werben
müffen, finb erheblich gröher alg beim ©ottharb.

Sie Semperatur in ber 9Ritte beg ©implontunnelg
wirb auf 42 ©rab berechnet, währenb bag Spermometer
beim ©ottharbbau feinen höchften ©tanb mit 30,8 ©rab
erreichte. Ser ©implontunnel erhält eine Sänge üon
19,738 äReter unb wirb ber längfte Sunnel ber SBelt
fein, ber ©ottharb hat 14,984 SReter. 9Rit ben ÜRitteln,
bie beim ©ottharb angewenbet würben, wäre ber ©im»
plontunnel nicht Z" Sauen. SRur mittelft beg Soppel»
tunnelfhftemg ift eg möglich, bem Sunnel genügenb
frifdje Suft zuzuführen unb bie Arbeiter gegen bie bei
ben unauggefe|ten ©efteinfprengungen fo feljr gu fürdj»
tenben ©afe unb SRachfdjwaben gu fchü^en. Um aber
bie Slrbeiter trop ber in ber SRitte beg Sunnelg gu er»
Wartenben §i|e gu fcpütjen, muh fogar bag SBaffer ber
iRhone gur §ülfeleiftung herangezogen werben. SRächtige
Söhren üon 1,6 SReter Surchmeffer leiten auf eine @nt=

fernung üon mehreren Kilometern bag SBaffer ber Shone
herbei, bag fid) mit einem ©efälle üon 45 SRetern in
ben Sunnel ergiefjt, bie Semperatur abfüljtt unb gleich»
geitig, unter ©ntfaltung einer SBafferîraft üon über 1000
Sßferbefräften, gum Setrieb ber Sohrmafchinen üerwanbt
werben lann. Siemalg üorher, fo wirb ber „Kölner
3tg." gefdjrieben, ift in einem Sunnel mit gröberer
§aft unb unter Aufbietung gröhern menfchlidjen ©charf»
finng gearbeitet worben alg am ©implon. Senn bie
ben Sau augführenbe girma Sranb, Sranbau & So.
hat fich üerpfüdjten müffen, bag SBerï, b. h- ben $aupt=
tunnel, binnen 5 Sahnen 6 SRonaten fertig gü ftellen.
gür jeben Sag Serfäumung ift eine Sertraggftrafe üon
5000 gr. üorgefehen; bagegen erhält bie gtana für
jeben Sag, ben fie weniger benötigt, bie gleiche Summe
gegahlt.

'

Sun gu ben Arbeiten felbft. Ser Sunnel beginnt
bei Srieg unb enbet bei Sfelle. Sadj Sorben gu geigt
er eine leichte Krümmung, läuft bann aber big gum
füblidjen Auggang in fdjnurgeraber Sichtung. Sn ber
SRitte liegt bag ©eleig innerhalb einer ©trede üon 500
SReter üöllig wagrecht, nach Sorben gu neigt eg fich

um 2'Voo, nach ©üben gu um 77ou/ fo t>afs ber Aug»

gang bei Sfeße 50 9Reter tiefer alg ber ©ingang bei

Srieg gu liegen fommt. Sig jept ift man im §aupt=
tunnel — ber Sebentunnel bleibt immer einige hnnbert
Steter gurüd — etwa 1500 Steter üorgebrungen, unb
gwar auf folgenbe SBeife. Sn einer Sreite üon 3 unb
einer §ölje üon 2 Steter wirb ein ©ohlenftollen üor»
getrieben, bem in einem Abftanbe üon 200 Steter bie
Hauptarbeiten, b. h- bie @rWeiterung beg Sunnelg gum
üollen ißrofil unb gleichzeitig feine Augmauerung, folgen.
3m ©ohlenftollen fteljen „üor Drt" bie betannten, je»
boch üielfach üerbefferten Sohrmafchinen, bie ungeheure
©tahlbohrer üon mehreren Stetern Sänge führen, bie
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Tod durch Elektrizität. Ueber den von allen Zei-
tungen gemeldeten Unfall aus Möhlin (irrtümlich
war zuerst Rheinfelden genannt worden) wird den
„Basler Nachr." geschrieben:

Der Verunglückte war weder Arbeiter der Kraft-
werke, noch ist derselbe mit den Hochspannungsarbeiten
in Berührung gekommen, sondern es war derselbe am
eigenen Hauie in Ryburg mit Reparaturen des Dach-
gesimses beschäftigt. Auf bisher unaufgeklärte Weise
muß er mit einem der Zuführungsleitungsdrähte der
Niederspannungsleitungen in Berührung gekommen sein,
worauf er, jedenfalls erschrocken, den zweiten Draht
mit beiden Händen umfaßt zu haben scheint. Ein
Losbringen der Hände war natürlich in diesem Zustande
nicht möglich und der auf das Schreien seines Sohnes
herbeigeeilt!) Vater konnte ersteren nicht losmachen wegen
per heftigen Schläge der Elektrizität. Nach kurzer
Zeit war Herr Joh. Lüthy, Sohn, eine Leiche.

Bei der sofort vorgenommenen amtlichen Unter-
suchung wurde die Frage bezweifelt, daß eine Strom-
stärke von nur 220 Volt totbringend sei und es bestieg
ans Veranlassung des Untersuchungsrichters ein an-
wesender Arbeiter der Kraftwerke das Gerüste zum
Beweise dieser Vermutung. Dieser berührte nun zuerst
den einen Draht, während er mit der andern Hand die

/. Mauer und andere Gegenstände anfaßte.
Die gleiche Operation wurde mit dem andern Draht

gemacht, ohne daß irgend etwas Auffallendes bemerk-
bar gewesen wäre. Wohl aus Gründen der Unvor-
sichtigkeit und zu großem Mut umfaßte er dann die

Drähte mit beiden Händen, worauf die Wirkung nicht
ausblieb und der Arbeiter unter Schreien kund gab,
daß er die Hände nicht mehr loskriegen könne. Sofor-
tige Hilfe befreite ihn selbstverständlich. Aus diesem
Resultat des Versuches war konstatiert, daß der Ver-
unglückte durch elektrischen Schlag seinen Tod fand.
Etwas sonderbar klingt es, wie die vorstehend be-
schriebenen Versuche von Unkundigen veranlaßt werden
konnten, nachdem es kurz vorher an gleicher Stelle ein
Menschenleben gekostet hatte.'

Belastungen von „Schürmanndecken"
in den Neubauten des städt. Tramdepots in Basel.

Am städtischen Straßenbahndepot in Basel hatte der

ausführende Baumeister, Herr Thommen, Probebelast-
ungen von Schürmanndecken vorzunehmen, um sestzu-
stellen, ob bei den örtlichen Belastungsverhältniffen eine

Spannweite von drei Metern zwischen den Trägern
resp, zwischen den Mauern zulässig sei und es demnach

möglich wäre, die drei Meter breiten Gänge des Ge-
bäudes unter gänzlicher Vermeidung von DBalken nach
diesem System zu überdecken.

Das zu diesem Zwecke erstellte Probefeld maß 3,60 m
Länge mal 3 m Breite und wurde nach System Schür-
mann aus Hohlsteinen 10.12.25 in einer Stärke von
12 cm und mit Wellblecheinlage in jeder zweiten Fuge
erstellt. Zur Verwendung gelangte Cementmörtel und
nach fertiger Vermauerung wurden die Fugen mit ver-
dünntem Mörtel nachgegossen.

Die Probebelastung wurde acht Tage nach Erstellung
der Decke vorgenommen. Zur Belastung dienten Sand-
säcke, welche in der Mitte des Deckenfeldes im Gewichte
von 1600 Kg. auf einer Fläche von 1/ ^ Quadratmetern
aufgeschichtet wurden, was einer Belastung von über
1000 Kg. per bei besonders ungünstigem Angriffs-
Punkte derselben entspricht. Irgendwelche Deformation
des Deckenfeldes konnte nach aufgebrachter Last nicht
konstatiert werden. Diese Belastung wurde durch 12
Stunden fortgesetzt und dann vermittelst genauer Ver-

Messung eine geringe Einsenkung in der Mitte des
Deckenfeldes konstatiert. Nach Entfernung der Last
ging diese Einsenkung zurück und zeigten sich keine
weiteren Spuren der erfolgten Beanspruchung.

Auf Grund dieserProbe kann das Pro-
blem einer freitragenden Hohlsteindecke
bis zu drei Meter Spannweite als gelöst
erachtet werden und sind bereits größere
Arbeiten dieser speziellen Ausführungs-
art der Schürmann decke im Gang.

Verschiedenes.

Der Durchstich des Simplon. Wie der Gotthard-
tunnel, so denkt man gewöhnlich, wird auch der Sim-
plontunnel fertig werden. Und doch besteht zwischen
Gotthard und Simplon ein gewaltiger Unterschied und
die Schwierigkeiten, die bei letzterem überwunden werden
müssen, sind erheblich größer als beim Gotthard.

Die Temperatur in der Mitte des Simplontunnels
wird auf 42 Grad berechnet, während das Thermometer
beim Gotthardbau seinen höchsten Stand mit 30,8 Grad
erreichte. Der Simplontunnel erhält eine Länge von
19,738 Meter und wird der längste Tunnel der Welt
sein, der Gotthard hat 14,984 Meter. Mit den Mitteln,
die beim Gotthard angewendet wurden, wäre der Sim-
plontunnel nicht zu bauen. Nur mittelst des Doppel-
tunnelsystems ist es möglich, dem Tunnel genügend
frische Luft zuzuführen und die Arbeiter gegen die bei
den unausgesetzten Gesteinsprengungen so sehr zu fürch-
tenden Gase und Nachschwaden zu schützen. Um aber
die Arbeiter trotz der in der Mitte des Tunnels zu er-
wartenden Hitze zu schützen, muß sogar das Wasser der
Rhone zur Hülfeleistung herangezogen werden. Mächtige
Röhren von 1,6 Meter Durchmesser leiten auf eine Ent-
fernung von mehreren Kilometern das Wasser der Rhone
herbei, das sich mit einem Gefälle von 45 Metern in
den Tunnel ergießt, die Temperatur abkühlt und gleich-
zeitig, unter Entfaltung einer Wasserkraft von über 1000
Pferdekräften, zum Betrieb der Bohrmaschinen verwandt
werden kann. Niemals vorher, so wird der „Kölner
Ztg." geschrieben, ist in einem Tunnel mit größerer
Hast und unter Aufbietung größern menschlichen Scharf-
sinns gearbeitet worden als am Simplon. Denn die
den Bau ausführende Firma Brand, Brandau <ì Co.
hat sich verpflichten müssen, das Werk, d. h. den Haupt-
tunnel, binnen 5 Jahren 6 Monaten fertig zu stellen.
Für jeden Tag Versäumung ist eine Vertragsstrafe von
5000 Fr. vorgesehen; dagegen erhält die Firma für
jeden Tag, den sie weniger benötigt, die gleiche Summe
gezahlt.

Nun zu den Arbeiten selbst. Der Tunnel beginnt
bei Brieg und endet bei Jselle. Nach Norden zu zeigt
er eine leichte Krümmung, läuft dann aber bis zum
südlichen Ausgang in schnurgerader Richtung. In der
Mitte liegt das Geleis innerhalb einer Strecke von 500
Meter völlig wagrecht, nach Norden zu neigt es sich

um 2"/go, nach Süden zu um so daß der Aus-
gang bei Jselle 50 Meter tiefer als der Eingang bei
Brieg zu liegen kommt. Bis jetzt ist man im Haupt-
tunnel — der Nebentunnel bleibt immer einige hundert
Meter zurück — etwa 1500 Meter vorgedrungen, und
zwar auf folgende Weise. In einer Breite von 3 und
einer Höhe von 2 Meter wird ein Sohlenstollen vor-
getrieben, dem in einem Abstände von 200 Meter die

Hauptarbeiten, d. h. die Erweiterung des Tunnels zum
vollen Profil und gleichzeitig seine Ausmauerung, folgen.
Im Sohlenstollen stehen „vor Ort" die bekannten, je-
doch vielfach verbesserten Bohrmaschinen, die ungeheure
Stahlbohrer von mehreren Metern Länge führen, die
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